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Umſchau.
Wirnennen einige Beiſpiele zur Beleuchtung.Die Auslandsdeutſe cheu

iſch⸗ſüdamerikaniſchen Wir hatten Gelegenheit, die hö ſten kirch⸗in den ſpan lichen un weltlichen Kreiſe Üüber dieſe Punkte
8 —. Lüäündern

8 vernehmen. Alle wiſſen wohl, daß die
Die „Deutſche Zukun Wochenausgabe prächtig eingerichteten ſogenannten „Deutſchen

der „Kölniſchen Volkszeitung“ vo  — Novem⸗ Schulen“ vollſtändig religionslos der reli⸗
ber 1921, ſchreibt auf der letzten Seite Über gionsfeindlich ſind Sie werden auch von ein⸗

heimiſchen Kindern beſucht. die Deutſch lernendie Ibero⸗Amerikaniſche Geſellſchaft. die ſo⸗
eben In Hamburg getagt Es ſollen von wollen. Da iſt nicht 3 verwundern, daß moi  —

Anfang Januar 1922 3Zeitungen erſcheinen. vor ihnen als vor e  en Schulen warnt.

„Es handelt Uum Berichte über prak⸗ Tatſächlich findet man ſelbſt die Logen in den
Schulgebäuden, ſelbſt öffentlich angezeigt; wir

*
Dinge, über Politik, Kunſt und Wiſſen⸗

en dieſe Schulen Sonn⸗ und Feiertagen
Es beſtehen ſchon ähnliche Unternehmen, be⸗ zur Zeit des Gottesdienſtes Turn⸗ und Wan⸗

derfeſte halten: Dinge, welche die ieſigen Bi⸗
4200

ſonders von ſeiten Nordamerikas. Wir en
auch ſchon in der Kriegszeit hier ähnliches, das bfe 8 ffentlichen Proteſten veranlaßte.
von Deutſchland kam, ſogar Dinge die ler Sehr viele der Kinder, faſt die Hälfte ſind
ſelbſt in deutſchfreundlichen Kreiſen den größten katholiſch; die Mitglieder der Schulvereine

ſind auch zum großen Teil; deswegen brau⸗Anſtoß erregten.
Die Schreiber haben zum größten eil chen ſi die andern gur nicht 8 wundern. wenn

keine Idee von der ſpaniſch⸗ſüdamerikaniſchen die hieſigen Kreiſe ihre Schulen le anſehen.
Volkspſyche. Man kannte dieſe Länder viel⸗ Ebenſo geht mit den „deutſchen“ Aus⸗

—.— landszeitungen, die ſich ſchon wunderbarefach nach einſeitigen, entſtellenden Berichten,
und ann drauf los! Nur recht iberal und Dinge geleiſtet haben, ſogar hre deutſchen
libertinös und en „guten“ Eindruck glaubte katholi  en Landsleute des Auslandes ver⸗

mia geſichert. In keinem Punkte ſind die Spa⸗ folgten, die einzigen, die hre moraliſche Stütze
ſein können.ier und Südamerikaner empfindlicher als e⸗

rade In dieſem Punkte; ſelbſt wenn ſie KHinder So geht auch geſellſchaftli diejenigen,
ſolchen Geiſtes wären. Immer haben ſie noch. welche das Anſehen der „deutſchen“ Vereine
ſelbſt die liberalen Elemente, etwas Landes⸗— hierzulande allein Aum nachdrücklichſten heben

können, das ſind die eu  en praktiſchen Ka⸗und Familientradition und können nicht CT·

tragen, wenn ſie in ihrer alten ſpaniſchen Re⸗ tholiken.
ligionsanſchauung von eu  en angegriffen ber iſt für einen ſolchen ſehr wer, In
werden. den Kreiſen der Auslandsdeutſchen zu

kommen. Das gelingt ihm viel beſſer durchDie Erfahrung von Über Jahren in dieſen
Uündern hat uns gezeigt, daß der ſcheinbare Anſchluß die Landesverhältniſſe.
Deu  enhaß nichts dergleichen iſt, enn die

* eu  en Katholiken liebt mi un mi  —

Üüber die Maßen Heutzutage iſt hier kein Mangel ehr
Wovor man ber einen Horror hat, das iſt eu  en Prieſtern und Ordensleuten.

der Proteſtantismus und das Freimaurertum. In Buenos ires z. B wirken nun chon
Man kann ſich dieſe Abneigung nicht groß ge-⸗ ungefähr re die hochangeſehenen,
nug vorſtellen. Argentinien In jeder Beziehung hochverdienten

Nun ber wird, ſo ſcheint gerade in die⸗ Patres Redemptoriſten. Sie haben ihre one
ſem Sinne eine Propaganda von den In un Kirche mit blühendem Vereinsweſen Iim Zen
Auslandsdeutſchen gemacht. trum der Stadt

Das Deutſchtum, wie ſich hier präſentiert, Seit mehr enn Jahren wirken gleicher⸗
ann dadurch ber nur das Gegenteil erreichen, weiſe In Buenos Aires, Im Stadtteile Palermo,
ber keine Sympathien erwerben. die Patres vom Göttlichen Worte (die Steyler

Während der Kriegszeit mi  — in Miſſionäre) mit einer der Unſten Kirchen des
dieſem Punkte etwas ehr in acht 8 nehmen, Landes un wiederum mit hochentwickeltem
und mit Erfolg. Jetzt ſcheint muoi wieder mit katholi  en Vereinsweſen ſowie mit vielen
vollen S Im alten ahrwaſſer 8 laufen. Arr⸗ und Miſſionsſtationen in den andern
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Umſchau
Teilen des Landes, ſelbſt mit em, was man gebrauchen Dazu rũg bei daß durch Miſch⸗
drüben wünſcht mit eu  er re in zwei ehen viele Anſchluß proteſtantiſche Einrich
Ausgaben „Volksfreund und Semanario tungen finden Solche Katholiken findet moi  3
beide hochangeſehen Lande nur nicht unter in den Vorſtänden tatſächlich nur proteſtanti-
den ell  en in Buenos Aires! ſcher Vereine Die nötigen geſellſchaftlichen

Dieſe Patres haben auch ihre Schulen un Beziehungen den beſſeren Kreiſen des Landes
Kollegien, w0O ˙m  — wie in den deutſchen werden leſe Art Katholiken nicht anknüpfen
Schulen Deutſch und Spaniſch lernt wie können

*  *in dieſem Lande notwendig iſt
Ur  R die Mädchen gibt in gleicher Weiſe In Buenos Aires un in ganz Argentiniengute, moderne Schulen, ſowohl der Parallel⸗ wurde bO  — nde des Weltkrieges Tlva⸗Kongregation der Steyler, den Schweſtern 9b0  — tim und öffentli 3 Gunſten der deutſchenHeiligen Geiſte als auch bei den ſchon ein halbes Länder geſammelt Es gab Biſchöfe die ſo⸗Jahrhundert hier Südamerika wirkenden gur vorſchrieben, jeden Sonntag ſümtlichenSchweſtern der Chriſtlichen Liebe, den Pader⸗ Kirchen eigens für die „Zentralmächte“ ſam⸗borner, ſog Mallinckrodt⸗Schweſtern meln, beſonders auf Anregung des Heiligen
Außerdem gibt vielen andern Ordens⸗— Vaters iIn

genoſſenſchaften wenigſtens einzelne Miitglie⸗ Das Geld wurde die KHardinäle von öln *  *er, die deutſch ſprechen und Wien geſchickt
So gründete der Jeſuitenkolleg Es wurde auch vie von nichtkatholiſcherSalvador“ weilende, 1911 verſtorbene, be⸗ Seite geſammelt bzu auch Katholiken bei⸗

rühmte Johann Auweiler ſogar vor gerade trugen ber der entſprechende Anteil der QAr⸗·
25 Jahren einen eu  en Katholikenverein, benden deutſchen Katholiken WMDar nicht in dem
der allerdings jetzt nur ein kümmerliches Da⸗ Maße geſichert Wie durch das bvon Oſen
ſein friſtet. Biſchöfe übermittelte Almoſen

Die meiſten deutſchen Katholiken, beſonders Es kam der eu  en Kolonie OT, daß
le beſſerer Stände, lernen hbald die Landes⸗ vie geſaͤmmelt worden war, in Form von
ſprache leßen ſich den Landesverhältniſſen Lebensmitteln hinübergeſchickt I werden Auf

werden ſogar von den religiöſen Veran⸗ einmal ſtellte ſich heraus daß nichts geſchickt
ſtaltungen des Landes ſelbſt mehr ungezogen, ber das Geld unterſchlagen wurde IIINNIda ſie ihrer zahlenmäßigen Stärke mehr Zum Troſte ann mM  — da ſagen, daß unter
imponieren un ene große Tätigkeit entfalten den Franzoſen auch dergleichen eſchichtchen

Da bei den Auslandsdeutſchen doch das gab
katholiſche Element nicht recht 0  Omm Wiel wurde auch einzeln geſchickt, enn das
wenn ſi nicht gerade faſt rein katho⸗ and wurde ſozuſagen von Bittgeſuchen über⸗

Kolonien handelt ſind die deutſchen ſchwemmt ſo daß ſchließlich Ermüdung un
Katholiken durch den Zwang der Verhältniſſe Aberdruß eintraten
genötigt ſi den Landeseinrichtungen Anzu⸗ Hierzulande WMwar infolge des Krieges und
leßen ſeiner Kriſen un auch ohne ſie die Nort ſehr

Die Patres Redemptoriſten haben ſich groß Jeder iſt ſich ſelbſt der Nächſte dachte
Buenos Aires redlich bemüht die deutſchen m  — und ſorgte Vor llem für das elgene Land

ber mitKatholiken zuſammenzuſchließen, vielfach alles erſt neu 8 ſchaffen Dr
wenig Erfolg Die guten Elemente kommen Dazu Am der zunehmende Auswanderer⸗
von ſelbſt die meiſten jedoch ziehen aben⸗— ſtrom trotz der dringendſten Warnungen
teuerlich Lande herum der gehen im ſon⸗ von unſrer Seite hier Amerika
ſtigen indifferenten der katholikenfeindlichen Das Bettelweſen von ſeiten Zugewanderter
deutſchen Vereinsweſen auf. iſt kaum auszuhalten, obwohl ſeit Jahren (in

Es iſt keine Hoffnung vorhanden, daß hier der Straße Moreno) eine von den eu  en
ein¹n ausſchließlich deutſches katholi  es Ver⸗ hier gegründete Unterſtützungskaſſe für deutſche
einsweſen 1E gedeihen ann Gegenteil bis Bettler beſteht und obwohl (in der Straße San
jetzt ſeine „Hauptſtärke“ die inneren Maartin 450) Enne Stellenvermittlung gratis
Zwiſtigkeiten wirkt die wöchentlich die Hundert mit Ar⸗

Man hat Sinn für katholi  ES beit verſorgt lle Zugewanderten wiſſen auch
Weſen un kirchliche Satzungen Man ſucht und haben gedruckt wo Gottesdienſt iſt
vielfach die proteſtantiſchen Einrichtungen ber der Kirche le mi faſt keinen, wohl
nachzuahmen der die katholi  en Einrich⸗ ber der Ure  40 des Geiſtlichen zum Betteln
tungen faſt nur 8 vaterländiſchen Zwecken Sie ziehen meiſt nach Zigeunerart Lande



.

erum undhaltenwenig aus, allerwenig⸗ willſteunter freimaureriſcher eitung. Man
ſtenin den landwirtſchaftlichen Kolonien, wozu möchte wohl auch die Katholiken drin haben
ſie übrigensFPeine Kenntniſſe und keine Miittel ber als Stiefelknechte und 1 bezahlen.
mitbringen. le Einwanderer werden faſt zur Förderung ihrer Schulen und anderer Unter⸗
Landesplage. Am ſchlimmſten ſind die „Gebil⸗ nehmungen finden ſie darin ni  cht moa  — ſtellte
deten daran; ein Handwerker ann leichter den „Deutſchen Bund“ in dieſer Beziehung
ſein Brot verdienen wie ſie auf die Probe die ſchlecht beſtand.

Die Kolonien! äußerſten Süden und äußer⸗ Sympathiſch ſind die Weihna

Sbeſche
ſten Norden des Landes ſind nur für Geld 8 rungen Ur TIme Kinder Da kommen
haben, taugen auch wenig für Deutſche, die i deutſche katholiſche TIme Hinder zuſam⸗
Miſiones, wohin Laßberg Koloniſten men; ber alle Bemühungen, ſie auch u
von Braſilien brachte, gedeihen, ber nur Ur Religionsunterricht 3 bekommen, ſind bei den
Deutſchbraſilianer, die Zugewanderten halten meiſten umſonſt. Selbſt wenn mi  — den Hindern
alle nicht Aus. die Straßenbahn bezahlt òun ſie völlig leidet

Es gibt ! Buenos Aires auch eln eu  eS bei der erſten Kommunion, kommen nur WMe⸗
Hoſpital und ein „deutſches“ Waiſenhaus, WDO· nige die Eltern werden ſogar perſönlich auf⸗
8 auch Katholiken beiſteuern ber beide An⸗ geſucht ber meiſt umſonſt; vie  le bekommt ½mi

ſtalten ſind freimaureriſch und proteſtantiſch nicht dazu, die Hinder wenigſtens taufen 8
Der ſogenannte Deutſche Bund“ den ma  — laſſen

zum Zuſammenſchluß ller ²eu  en gründen Carlos Leonhard
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